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Wohnung ist ein Menschenrecht!

Auch wir heizen 
dir mit unseren 
Angeboten richtig ein!

Für dich geöffnet:  
Montag – Freitag von 7 bis 24 Uhr 
Samstag von 7 bis 23.30 Uhr

Limmerstr. 4  
30451 Hannover/Linden
Tel. 0511 2617590
Linie 10/Küchengarten

Die IGS Lin-
den ist nicht 
i rgende ine 
Schule. Sie 
war die erste 
In tegr ier te 

Gesamtschule in Hannover und 
vielfach reformpädagogische 
Vorreiterin. Im letzten Jahr fei-
erte sie 50 Geburtstag. Sie be-
schult heute auch die meisten 
Inklusionskinder der weiterfüh-
renden Schulen in Hannover. 
Von Anfang an hatte sie mit 
baulichen Not- und Übergangs-
lösungen zu kämpfen. Christoph 
Walther, ehemaliger IGS-Schul-
leiter fasst die Lage in einem 
Aufsatz so zusammen: eine 
„verbaute“ Schule, „die der 
Umsetzung von Schulprogramm 
und -profil buchstäblich im We-
ge steht“. Dennoch gibt es um 
die Frage Sanierung oder Neu-
bau aktuell heftige Konflikte.
Mit konstanter Hartnäckigkeit 
versuchen Schuldezernat und 
Bauverwaltung einen Neubau 
für die IGS-Linden zu verhin-
dern. Ein Ratsauftrag, systema-
tisch mögliche Standorte für ei-
nen Neubau zu prüfen und das 
Ergebnis bis Ende 2020 Be-
zirksrat und zuständigen Aus-
schüssen vorzulegen, wird bis 
heute verschleppt. Anlässlich 
einer Demo von 900 IGS-
Schüler:innen vor dem Rathaus 
vor den Sommerferien räumte 
Baudezernent Vielhaber ein: 
“Transparenz und Kommunika-
tion sind in der Vergangenheit 
nicht so gut gelaufen. Das wer-
den wir ändern.“ Nach der 
Sommerpause teilten Schulde-
zernentin Rzyski und Baudezer-
nent der Schule mündlich mit, 
es gäbe keinen Standort für ei-
nen IGS-Neubau. Nur eine Sa-
nierung käme infrage.
Im Vertrauen auf die vermeint-
liche Seriosität der Genanten 
verzichteten die Koalitionsfrak-
tionen Grüne und SPD auf die 
Vorlage einer Verwaltungs-
drucksache und beantragten im 
September im Schul- und Bil-

dungsausschuss, dass die Ver-
waltung nur noch eine Sanie-
rung der IGS Linden weiterver-
folgt. Der Antrag wurde zur Be-
ratung in den Fraktionen vertagt 
und das leider im Paket mit ei-
nem im Juni bereits eingebrach-
ten Antrag der stimmberechtig-
ten Elternvertreter:innen, dass 
die Verwaltung den Standort-
vergleich vorlegt.
Die Blickverengung auf eine 
Sanierungslösung ist nicht zu 
Ende gedacht. Der IGS fehlt es 
an Räumen. Und das Hauptge-
bäude hat massive strukturelle 
Mängel. Eine Gebäudeaufstok-
kung ist nicht möglich, so die 
Feststellung der Verwaltung in 
einer Bestandsanalyse von 
2014. Die geforderte Zusam-
menführung von Sekundarstufe 
I und II am selben Standort wä-
re ausgeschlossen. Es fehlt eine 
Aula, in die alle Schüler:innen 
hineinpassen. Auch die Modul-
anlage auf dem Schulhof 
braucht mittelfristig festen Er-
satz. Und wie soll Barrierefrei-
heit in einem Gebäude mit ei-
nem Versatz auf allen Etagen 
wegen der Hanglage am Linde-
ner Berg verwirklicht werden? 
Der zentrale Gebäudeteil der 
Schule enthält eine alte Turn-
halle, um die Gebäudeteile an-
gebaut wurden. D. h. es gibt ei-
nen großen fensterlosen Berei-
che ohne Tageslicht. Wie soll 
diese Problemimmobilie in eine 

„heutigen Ansprüchen entspre-
chende, moderne und barriere-
freie Integrierten Gesamtschu-
le“ (Ds. 2468/2022) verwandelt 
werden? Wie soll ein Schulbe-
trieb bei tiefgreifenden Umbau-
arbeiten weitergehen? An Zau-
berei glaubt keiner. Laut Rzyski 
soll zunächst eine Gebäudeana-
lyse erstellt werden, bevor in 
etwa zwei Jahren eine Machbar-
keitsstudie in Auftrag gegeben 
wird. Der Schulvorstand kriti-
siert, die Daten lägen seit 2014 
vor und befürchtet eine weitere 
Verschleppung. Und man muss 
sich fragen, welchen Sinn ein in 
Aussicht gestelltes Beteili-
gungsverfahren hat, wenn das 
Ergebnis schon vorgegeben 
wird.

Überbauung des 
Westschnellweges

Ich hatte meinen Vorschlag ei-
ner Westschnellwegüberbauung 
zugunsten eines IGS-Neubaus 
im August 2018 im Lindenspie-
gel veröffentlicht. Der Plan ist 
unabhängig von möglichen Um-
bauvarianten des Westschnell-
wegs realisierbar. Vorteile sind: 
Ein kostenloses Grundstück an 
der richtigen Stelle, Lärm-
schutz, Verknüpfung des Von-
Alten-Gartens und der Ganz-
tagsschule mit den Sportanlagen 
von Linden 07 auf der anderen 
Schnellwegseite. Teile der 

Schule könnten in fertige Neu-
bauabschnitte umziehen. 
Brauchbare Teile des Altgebäu-
des würden geräumt, saniert 
und weitergenutzt, unbrauchba-
re weichen. Für den laufenden 
Schulbetrieb wäre so ein Opti-
mum an Rücksichtnahme wäh-
rend der Bauarbeiten möglich.
Weitergedacht eröffnet sich die 
Chance auf eine Integration von 
Schule, Kultur und Sport. Platz 
wäre da.

Wie weiter?

Einstimmig forderten alle Par-
teien im Oktober im Bezirksrat 
Linden-Limmer, ihnen die Un-
terlagen zur Standortbewertung 
auszuhändigen und Haushalts-
mittel für ein externes Büro 
nebst Moderation einzuplanen, 
um im Rahmen eines Beteili-
gungsverfahrens Ansätze wie 
Neubau, Standortsuche und 
Schnellwegüberbauung aus-
führlich zu erörtern und ge-
meinsam einen beschlussreifen 
Lösungsvorschlag zu erarbei-
ten.
Angesicht von Protesten und 
Einsprüchen von Schulelternrat, 
Schulvorstand, Stadtteil und 
Bezirksrat deutet sich mittler-
weile ein Umdenken in der Po-
litik an. Am 23. November ist 
die nächste Sitzung des Schul-
ausschusses. Ich bin gespannt, 
aber optimistisch. Ernst Barkhoff

Frühstück 
von 10 bis 12 Uhr

belegte Brötchen – 2 Euro
Kaffee – 2 Euro

Mittagsmenü 
von 12 bis 15 Uhr

wahlweise mit Salat 
oder Suppe – 9,50 Euro

Mo-So ab 10 Uhr 
Dienstag Ruhetag 
0511 / 1 23 42 09

Neue MitarbeiterInnen 
für den Service willkommen

Wie aus den Medien 
bekannt, führt der 
hannoversche Ent-

sorger aha zum Jahreswechsel 
stadtweit die Gelbe Tonne ein, 
der Gelbe Sack wird ersatzlos 
abgeschafft. Dabei kommt es 
wie aus der Presse und Leser-
briefen wiederholt bekannt ge-

worden und vielen persönlichen 
Kontakten erfahren, zu sehr un-
befriedigenden Antworten auf 
drängende Fragen, zum Beispiel 
zu den Standorten, der mögli-
chen Größe und / oder verän-
derten Leerungsrhythmen. – 
Befürchtet wird zum Beispiel 
auch eine vermehrte Vermül-

lung durch eine unzureichende 
Behältergröße oder missbräuch-
liche Entsorgung im Hausmüll 
Nutzen Sie am 9. November ab 
19.30 Uhr im Freizeitheim Lin-
den, Fred Grube Platz, die Mög-
lichkeit zur Darstellung ihrer 
persönlichen Bedingungen und 
zum Austausch mit den anwe-

senden VertreterInnen von aha. 
Beachten Sie bitte die durch die 
Baustelle des Hochbahnsteigs 
Ungerstraße etwas erschwerte 
Erreichbarkeit des Veranstal-
tungsortes.

Rainer - Jörg Grube
Bürgermeister Stadtbezirk 10

Die Einführung der Gelben Tonne und zahlreiche offene Fragen:

Bezirksrat und aha laden zu 
einer Informationsveranstaltung ein

IGS Linden: 

Sanierung oder Neubau?

Nicht irgendeine Schule: die IGS Linden ist die erste IGS Hannovers.  Foto: Barkhoff
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Monatliche Sprechstunde der 
Weiterbildungsberatung im Lindener Rathaus
Die Weiterbildungsberatung Hannover, ein Kooperations-
projekt von Bildungsverein und Volkshochschule Hanno-
ver, bietet gemeinsam mit der Bundesagentur für Arbeit 
einmal monatlich eine offene Sprechstunde im Lindener 
Rathaus an. Mit diesem Angebot richten wir uns an Men-
schen mit beruflichen Veränderungswünschen. Kurze Fra-
gen zu Fort- und Weiterbildungsmöglickeiten oder zur Fi-
nanzierung können direkt vor Ort beantwortet werden. Bei 
Fragen zu beruflicher Neuorientierung gibt es die Möglich-
keit, Termine für ein ausführliches Beratungsgespräch zu 
vereinbaren. Jeden ersten Dienstag im Monat von 11 bis 
13 Uhr im Lernzentrum (1.Etage), Raum 1.08.

Lesereihe „LindenLiest“ mit 
Stefanie Schweizer und Kersten Flenter
Am 17. November schließen Stefanie Schweizer und Ker-
sten Flenter die Lesereihe „LindenLiest“ für 2022 ab. Ker-
sten Flenter ist seit den Anfängen im Social Beat der 
1990er Jahre mittlerweile Literatur-Reisender. Stefanie 
Schweizer veröffentlicht in Zeitschriften, Anthologien und 
online. Sie ist in Schreibwerkstätten engagiert. In der Le-
sereihe steht jeweils neben den Texten nach Wahl der Au-
torInnen auch das Leben in oder das persönliche Verhält-
nis zu Linden im Mittelpunkt. Der Leseabend mit Flenter 
und Schweizer findet ab 19.30 Uhr im Sparkassen-Bera-
tungsCenter Lindener Markt, Falkenstraße 30, statt. Der 
Eintritt ist frei. Zur Corona-Vorsorge auf Grundlage der je-
weils geltenden Niedersächsischen Corona-Verordnung 
und des Hygienekonzepts der Sparkasse Hannover ist ei-
ne Voranmeldung über marktplatz.linden@sparkasse-
hannover.de erforderlich. Fortgesetzt wird die Reihe „Lin-
denLiest“ im März kommenden Jahres mit dem Autor 
Günter Müller weiter.

LINKE hält Antwort der Verwaltung zum ehemaligen 
Schwefelbad Limmerbrunnen für unzureichend
Die Fraktion DIE LINKE nimmt zu ihrer Anfrage in der 
Ratssitzung vom 29. September zur genauen Verwen-
dung der nach dem Brand 1976 gezahlten Versicherungs-
summe für das ehemalige Schwefelbad Limmerbrunnen 
Stellung: „Die Antwort auf unsere Anfrage ist nicht ausrei-
chend. Zum Verbleib der Versicherungssumme wird ange-
führt, dass diese 2011 für die Sanierung des Lindener 
Rathauses verwendet wurde. Das ist ein langer Zeitraum 
seit dem Versicherungsfall. Es ist jedoch hinsichtlich Fra-
ge zwei unserer Anfrage ersichtlich, dass es der Stadtver-
waltung tatsächlich nicht am Herzen lag, einen Wiederauf-
bau eines Schwefelbades für alle BürgerInnen voranzu-
bringen, als Begründung wird hier der lange Zeitraum seit 
dem Brand sowie ein überbordender Rechercheaufwand 
angegeben. Ähnlich fällt die Antwort der Verwaltung zur 
dritten Frage aus. Eine Überprüfung der Wiederinbetrieb-
nahme, insbesondere die Untersuchung der Reaktivie-
rung der Schwefelquelle, würde demnach einen zu hohen 
Aufwand darstellen. Die Antwort auf unsere Anfrage be-
stätigt unseren Verdacht, dass niemals seit dem Brand in 
Erwägung gezogen wurde, an einen Wiederaufbau des 
Schwefelbades zu denken, dass ist sehr schade“, so der 
Lindener Baupolitiker und Fraktionsvorsitzende Dirk Ma-
chentanz (DIE LINKE).

Mein Quartier Linden
Das Programm im November 2022
In dieser Veranstaltungsreihe von Quartier e.V., Egon-
Kuhn-Geschichtswerkstatt und Freizeitheim Linden wollen 
wir mit Rundgängen und Vorträgen vor allem Lindener 
Geschichte vorstellen. Die Teilnahme ist jeweils kosten-
frei. Rundgang durch Linden-Nord – Was macht den 
rührigen Stadtteil aus? – Samstag, 12. November, Be-
ginn 14 Uhr – Treffpunkt Platz am Küchengarten vor dem 
tak – Dauer zwei Stunden, Führung: Jonny Peter. Geeig-
net für Erwachsene, barrierefrei. Die Viktoriastraße – Zur 
Geschichte einer der ältesten und schönsten Straßen 
Lindens – Freitag, 25. November, Beginn 19 Uhr, Frei-
zeitheim Linden. Vortrag 90 Minuten, Referent: Jonny Pe-
ter. Geeignet für Erwachsene, barrierefrei. Anmeldung er-
beten: Per E-Mail an meinquartierlinden@web.de oder te-
lefonisch unter 01 60 - 96 75 44 10. Die zum Zeitpunkt der 
Termine jeweils gültigen Corona-Schutz-Vorschriften sind 
zu beachten.

Kensal Rise / London

Sitzung des Bezirksrates Linden-Limmer
Die nächste Sitzung des Bezirksrates Linden-Limmer findet 
am 16. November statt. Die Kommunalpolitikerinnen und 
-politiker kommen ab 18 Uhr wie gewohnt im Gymnasium 
Limmer zusammen.

In der EinwohnerInnenver-
sammlung am 28. Novem-
ber (Montag) wird Ober-

bürgermeister Belit Onay zu-
nächst über die jüngste Ent-
wicklung der einzelnen Stadt-
teile des Bezirks (Linden-Nord, 
Linden-Mitte, Linden-Süd und 
Limmer) informieren, um dann 
gemeinsam mit den Einwohne-
rInnen die Chancen und Poten-

tiale des Stadtbezirks zu erör-
tern. Neben dem Oberbürger-
meister stehen auch Vertreterin-
nen und Vetreter der einzelnen 
Fachbereiche der Stadt Hanno-
ver bereit, um Fragen zu beant-
worten und Anregungen und 
Anliegen aufzunehmen. Der 
Oberbürgermeister hofft auf re-
ge Diskussionen an diesem 
Abend.

Zu der Veranstaltung können 
bis 28. Oktober schriftliche Fra-
gen und Anregungen an die 
Landeshauptstadt Hannover, 
Geschäftsbereich des Oberbür-
germeisters, Trammplatz 2, 
30159 Hannover oder per E-
Mail an ob@Hannover-Stadt.de 
übersandt werden. Die einge-
reichten Fragen werden in der 
Veranstaltung beantwortet. Falls 

EinsenderInnen eine Namens-
nennung nicht wünschen, soll-
ten sie dieses mitteilen.
Für weitere Rückfragen steht 
Ihnen die zuständige Stadtbe-
zirksmanagerin Linden-Lim-
mer, Funda Yildiz, unter der 
Rufnummer 1 68 - 4 51 55 oder 
per mail unter: stadtbezirksma-
nagement10@hannover-stadt.
de zur Verfügung.

Im Rahmen der Aufarbeitung 
der Geschichte des Lindener 
Berges suchen wir (Quartier 
e.V., Mein Quartier Linden) 
Informationen über zwei Häu-
ser, die sich noch in der 

Nachkriegszeit gegenüber 
vom Bergfriedhof zwischen 
heutigem Jazz-Club/Mittwo-
chtheater und der früheren 
Champignonzucht Hartmann 
befunden haben. Die Adres-

sen waren Am Steinbruch 13 
und 15. Die Straße hieß frü-
her mal Am Lindener Berg-
friedhof. In einem der inzwi-
schen abgerissenen Gebäude 
befand sich die Pantoffelfa-

brik der Familie Mull (und 
dann Lerche). Wer darüber et-
was weiß, melde sich bitte 
bei: Meinquartierlinden@
web.de oder telefonisch 
01 60 - 96 75 44 10.  ew/jp

Nach einem ausführ-
lichen und auf-
schlussreichen Ge-
spräch zum Verhält-

nis von Kunst und Politik erwar-
ten uns im Rahmen der Ausstel-
lung DSQ – Die Schwarzen 
Quadrate – noch zwei weitere 
Highlights. Bevor wir am 19. 
November ab 18 Uhr eine ge-
bührende Finissage mit Publika-
tionsveröffentlichung und Kunst-

performance feiern, laden wir 
am 5. November von 11 bis 21 
Uhr in die Galerie vom Anfang 
und Ende – metavier, Miniser-
Stüve-Straße 14, zum Tag der 
Toten mit einem bunten Pro-
gramm von früh bis spät.
Von 11 bis 13 Uhr startet der Tag 
mit Susanne Benz und ihrem 
Death Café.
Von 13 bis 16 Uhr gibt es ein ab-
wechslungsreiches Programm 

mit einer Kuratorenführung von 
Johann Brandes durch die aktu-
elle Ausstellung, zum Totentag 
passenden kulinarischen Ange-
boten und einer speziellen Son-
derausstellung, welche die Ritu-
ale des Totengedenkens veran-
schaulichen.
Ab 16 Uhr wird Susanne Benz 
einen Vortrag über die unter-
schiedlichen Traditionen halten, 
die es zum Tag der Toten gibt: 

Von „Allerseelen“ und „Dia de 
los Muertos“ über „Araw ngmga 
Patay“ bis hin zu „Samhain“.
Von 18 bis 21 Uhr heißt es 
schließlich „Dia de los Muertos“ 
und wir stoßen fröhlich auf die 
Verstorbenen an. Gemeinsam 
tanzen wir mit ihnen und ehren 
sie und unsere Lebensfreude mit 
Musik, Kerzen, Schminke und 
Getränken. Den Toten zur Ehre 
und den Lebenden zur Freud!

Das Bündnis 
„Menschenrech-
te grenzenlos“ 
lädt vom 10 No-
vember bis zum 

17. Dezember zu einer großen 
Veranstaltungsreihe ein. 19 Ver-
anstaltungen rund um das The-
ma Zugangsbarrieren werden 
im November und Dezember in 
Hannover vom Bündnis „Men-
schenrechte grenzenlos“ präsen-
tiert. Darunter Vorträge, Work-
shops, Ausstellungen und Film-
vorführungen.
Welche Blockaden werden 
Menschen in den Weg gelegt, 
die nicht der Norm entspre-
chen? Sei es armen Menschen, 
Geflüchteten oder Menschen 
mit Beeinträchtigungen. Wo 
wird ihre Teilhabe einge-
schränkt und was kann die Poli-
tik und Zivilgesellschaft dage-
gen tun? Die Veranstaltungsrei-
he beleuchtet unterschiedliche 
Themenbereiche von Inklusion 
über Rassismus bis hin zu frau-
enpolitischen Fragestellungen. 
Außerdem wird über politische 
Barrieren und Konflikte in 
Deutschland und anderen Län-
dern diskutiert.
Am 10. November findet die 
große Auftaktveranstaltung im 
Kulturzentrum Pavillon statt. 
Vier AktivistInnen aus Hanno-
ver, darunter VertreterInnen der 
Landesarmutskonferenz, Selbst-

bestimmt Leben Hannover e.V., 
Aktiv dabei sein e.V. und des 
Asphalt Magazins, diskutieren 
über gesellschaftliche Barrieren 
und neue Ideen für eine inklusi-
ve Stadtgesellschaft.
Am 26. November veranstaltet 
das Bündnis einen großen 
Workshoptag im Stadtteilzen-
trum Ricklingen. Hier werden 
gemeinsam Ideen und Aktionen 
entwickelt, um gesellschaftliche 
Barrieren aufzulösen. Die Teil-

nehmenden sprengen Schön-
heitsideale, lernen Gebärden-
sprache und tauschen sich über 
ihre Rechte aus.

„Menschenrechte 
grenzenlos“ – 
Bündnis Hannover
22 politische und kulturelle Orga-
nisationen haben sich 2016 auf 
Initiative von kargah e.V. unter 
dem Namen „Menschenrechte 

grenzenlos“ – Bündnis Hannover 
zusammengeschlossen, um jähr-
lich rund um den 10. Dezember 
auf aktuelle Menschenrechtsthe-
men aufmerksam zu machen. Al-
le Interessierten sind dazu einge-
laden, sich aktiv am lokalen 
Bündnis zu beteiligen. Kontakt: 
kultur@kargah.de. Einzelheiten 
zum Programm unter www.han-
nover.de/Veranstaltungskalender/
Politik/Open!-Zugangsbarrieren-
gemeinsam-überwinden.

Bündnis „Menschenrechte grenzenlos“ lädt zu Veranstaltungsreihe ein:

Open! – Zugangsbarrieren 
gemeinsam überwinden

metavier – Galerie vom Anfang und Ende:

Buntes Programm zum Tag der Toten – 
Allerseelen einmal anders

Oberbürgermeister Belit Onay 
lädt zur EinwohnerInnenversammlung

Infos zur Pantoffelfabrik auf dem Lindener Berg gesucht!
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Wir kaufen 

Wohnmobile 
+

Wohnwagen 

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Jeden Sonntag im November 
ab 15 Uhr im Tango Milieu:

Verführung zum Tango
(Tango-Café / 

Schnupperstunde)

Eingang Leinaustraße /
Ecke Berdingstraße

seit 1993 die
Tangoschule
Hannovers

(neben Faust)
Tel: 44 02 02

jeden Sonntag
15.00 Uhr
Café und
Schnupper-
stunde

ARGENTINO

Das Buchdruck-
museum in der 
Limmerstraße 
43 hat jeden 
Mittwoch am 

Nachmittag für Interessierte ge-
öffnet und bietet zugleich ein 
Treffen für die Vereinsmitglie-
der an. So sind bei meinem Be-
such viele Vereinsaktive anwe-
send, meistens zwischen Ende 
60 und Anfang 80 Jahre alt, und 
sorgen für ein unterhaltsames 
Gespräch. Ob Buchbinderin, 
wie Jutta van der Werf, Schrift-
setzer wie Joachim Barths, Lo-
thar Preikschat und Peter Thiel 
oder der 1. Vorsitzende Wolf-
gang Schmidt, der früher als 
Drucker gearbeitet hat: hier ist 
viel Sachverstand anwesend. 
Und man merkt schnell, dass 
die Mitglieder ihren Beruf ge-
liebt haben und sich freuen, sich 
im Buchdruckmuseum engagie-
ren und ihr Wissen vermitteln 
zu können.

Die Anfänge

Die Idee für ein Buchdruckmu-
seum und einen Verein hatte 
2002 u.a. der Drucker Tilmann 
Riebe (2018 verstorben). Noch 
im gleichen Jahr wurde zu ei-
nem Treffen ins Freizeitheim 
Linden eingeladen, denn es hat-
ten sich schnell weitere Liebha-
ber des Buchdrucks gefunden. 
Im September 2002 wurde der 
„Verein Freundeskreis Schwar-
ze Kunst e.V.“ gegründet. Das 
Ziel war, ein Druckereimuseum 
zu errichten, um das alte Hand-
werk des Buchdrucks zu erhal-
ten und die Technik zu vermit-
teln. 2003 konnte man ein Ge-
bäude im Hinterhof im Kötner-
holzweg 5a mieten. Darin be-
fand sich früher eine Druckerei. 
Die Räumlichkeiten mussten 
aufwändig renoviert werden. Im 
August 2004 war es soweit und 
man konnte eröffnen. Maschi-
nen und Geräte waren zum Teil 
geschenkt, zum Teil auch von 
alten Druckereien angeboten 
worden. Prunkstück ist die un-
gefähr aus dem Jahre 1950 
stammende Heidelberger-
Druckmaschine. Werkzeug 
brachten auch ehemalige Kolle-
gInnen mit. Man hatte zwar ei-
niges an Maschinen, Gerät-
schaften und Zubehör sammeln 
können, aber leider ist bei Auf-
lösungen oder Entrümpelungen 
von Druckereien auch vieles 
einfach weggeworfen worden. 
Dass das Museum in Linden 
seinen Standort hat, ist nicht 
ganz zufällig. Es gab hier früher 
viele Druckereien und bei den 
GesprächspartnerInnen ist deut-
lich Lindener Lokalkolorit vor-
handen.

Lindener Personen und Projekte (IX): Das Buchdruckmuseum Hannover 

Die „Schwarze Kunst“ in Linden

Vereinsmitglieder vor der Heidelberger Druckmaschine im Buchdruckmuseum in der Limmerstraße 43. 
 Foto: Jonny Peter

Der Druck

Johannes Gensfleisch, genannt 
Gutenberg (ca. 1400-1468), re-
volutionierte ab 1450 den Buch-
druck und ermöglichte eine 
schnelle Vervielfältigung von 
Schriftstücken. Unsere Ent-
wicklung zur heutigen moder-
nen Gesellschaft wäre ohne sie 
nicht denkbar gewesen. Drucker 
war ein wichtiger und ein hoch-
qualifizierter Beruf. Genauso 
wie Setzer. Schließlich mussten 
die Setzer die Schriftsprache 
gut beherrschen, sollten sie 
doch den Text möglichst fehler-
frei „setzen“ und für den Druck 
vorbereiten. Zusammen spielten 
sie in der Anfangszeit der Ar-
beiterbewegung eine wesentli-
che Rolle, da sie als hochquali-
fizierte Facharbeiter nicht so 
leicht ersetzbar und damit rela-
tiv abgesichert auch mal strei-
ken konnten. Durch die Compu-
terisierung und Digitalisierung 
hat sich in den letzten Jahrzehn-
ten einiges im Druckbereich ge-
ändert. Dies vollzog sich durch-
aus dramatisch. Derzeit wird 
zum Beispiel wieder diskutiert, 
wie es mit einzelnen Drucker-
zeugnissen, etwa den Tageszei-
tungen aus Papier, weitergeht. 
Immer mehr, gerade junge Leu-
te, holen sich ihre Informatio-
nen eher aus dem Internet und 
lesen keine gedruckten Zeitun-
gen mehr. „Der Buchdruck, die 

Buchdruckerkunst, die Buch-
binderei und ihre Bedeutung 
sollen aber nicht in Vergessen-
heit geraten“, so Peter Thiel. 
„Das ist eines unserer Anliegen 
hier im Verein.“

Der Verein

Der Verein finanziert sich vor 
allem durch Mitgliedsbeiträge 
und Spenden, aber zunehmend 
auch durch Veranstaltungen. 
Dazu gehören Führungen, Pro-
jekte mit Schulen, Aktionen in 
anderen Museen und Sonder-
drucke. Bisher bekommt der 
Verein zwar auch mal projekt-
bezogene Gelder vom Bezirks-
rat, aber noch keine städtische 
Förderung. Die Arbeit im Ver-
ein erfolgt komplett ehrenamt-
lich. Von den derzeit etwas über 
siebzig Mitgliedern sind die 
meisten auch vom Fach. Der 
harte Kern des Vereins besteht 
dabei etwa aus sieben bis neun 
Personen. Sie treffen sich wö-
chentlich. Inzwischen aber nicht 
mehr im Kötnerholzweg, son-
dern schon seit fünfzehn Jahren 
in der Limmerstraße 43. Denn 
hier befindet sich seit 2007 nun 
das Buchdruckmuseum auf dem 
Innenhof, wieder an einem ehe-
maligen Druckereistandort: hier 
arbeitete vorher Werkdruck. 
Eine Führung durch die ein-
drucksvollen, mit reichlich Ma-
schinen und Gerätschaften ge-

füllten Räumlichkeiten kostet 6 
bzw. ermäßigt 4 Euro, dauert 
drei Stunden und beinhaltet zu 
Beginn einen längeren Vortrag 
zur Drucktechnik. Beim Besuch 
sollen Kinder auch praktisch tä-
tig werden, Papier schöpfen und 
schneiden, ihren Namen selber 
setzen, gestalten und auch mit 
der Handabziehpresse drucken. 
Sie bekommen ihren eigenen 
Druck dann zur Belohnung ge-
schenkt. Derzeit sehr begehrt ist 
bei Erwachsenen das Bedrucken 
und Gestalten von Bierdeckeln. 
Zu Vorführungen werden die 
größeren Maschinen laufen ge-
lassen und die Weiterverarbei-
tung, das Buchbinden, Falzen 
und Leimen gezeigt. Da es sich 
um alte Maschinen handelt, ge-
hen diese schon mal kaputt. Da 
sich viele Mitglieder mit der 
Technik gut auskennen, kann 
das meiste repariert und können 
durch die gute Vernetzung oft 
Ersatzteile günstig beschafft 
werden. Es gibt in Deutschland 
eine ganze Reihe von Druckmu-
seen, und der Verein hat auch 
zu einigen von ihnen Kontakt. 
In Hannover ist das Buchdruck-
museum allerdings einzigartig.
Der Verein freut sich über wei-
tere Mitgliedschaften. Schließ-
lich ist Hilfe bei den zahlrei-
chen Aktivitäten sehr willkom-
men und die Mitgliedsbeiträge 
und Spenden helfen bei der Fi-
nanzierung. Peter Thiel bedau-

ert: „Obwohl im Buchdruckmu-
seum ja viel für die Kultur getan 
wird, hat es bisher nicht ge-
klappt, durch eine städtische 
Beihilfe unterstützt zu werden.“ 
Zur Weiterarbeit sagt der Vorsit-
zende Wolfgang Schmidt: „Wir 
hoffen, dass nach Corona wie-
der mehr Gruppen das Museum 
besuchen können und wir unser 
bisher sehr erfolgreiches Pro-
gramm wieder ohne Einschrän-
kungen durchführen können.“
Wer mehr über das Buchdruck-
museum erfahren will, kann die 
Öffnungszeiten jeden Mittwoch 
von 15 bis 19 Uhr in der Lim-
merstraße 43 nutzen oder im In-
ternet auf die Seiten www.buch-
druckmuseum-hannover.de 
schauen. Kontakt ansonsten: Te-
lefon 0511 / 2208253 oder per 
E-Mail: buchdruck.museum@
htp-tel.de. Zum 20-jährigen Be-
stehen des Vereins in diesem 
Jahr wird im Küchengartenpa-
villon ab 27. November eine 
Ausstellung über die „Schwarze 
Kunst“ gezeigt.  Jonny Peter
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Niedersächsi-
scher Land-
tag, 16.    
D e z e m b e r 
2016: Ein 
Antrag zum 

„Radikalenerlass“ wird nach ei-
ner Entschuldigung bei den Be-
troffenen mit den Stimmen von 
SPD und Grünen angenommen. 
Damit soll ein „unrühmliches 
Kapitel in der Geschichte Nie-
dersachsens“ aufgearbeitet und 
korrigiert werden. Im Antrags-
text heißt es unter anderem:

– dass politisch motivierte Be-
rufsverbote, Bespitzelungen 
und Verdächtigungen nie wieder 
Instrumente des demokratischen 
Rechtsstaates sein dürfen, 

– „dass die Umsetzung des so-
genannten Radikalenerlasses 
ein unrühmliches Kapitel in der 
Geschichte Niedersachsens dar-
stellt und das Geschehene aus-
drücklich bedauert wird,

– dass die von niedersächsi-
schen Maßnahmen betroffenen 
Personen durch Gesinnungsan-
hörungen, Berufsverbote, lang-
wierige Gerichtsverfahren, Dis-
kriminierungen oder auch Ar-
beitslosigkeit vielfältiges Leid 
erleben mussten, 

– dass er den Betroffenen Re-
spekt und Anerkennung aus-
spricht und sich darüber hinaus 
bei denen bedankt, die sich zum 
Beispiel in Initiativen gegen 
Radikalenerlass und Berufsver-
bote mit großem Engagement 
für demokratische Prinzipien 
eingesetzt haben.“

Weitere Forderungen sind:

– die Einrichtung einer Kom-
mission aus Mitgliedern des 
Landtags, Betroffenen, Vertrete-
rInnen von Gewerkschaften und 
Initiativen zur Aufarbeitung der 
Schicksale und politischen und 
gesellschaftlichen Rehabilitie-
rung,

– die politische und gesell-
schaftliche Aufarbeitung, eine 
wissenschaftliche Begleitung, 
die öffentliche Darstellung der 
Kommissionsergebnisse und die 
Verwendung der Ergebnisse im 
Rahmen der politischen Bildung 
in Niedersachsen.

Vorbereitungen in 
Niedersachsen und 
die Konsequenzen
Dieser wegweisende Beschluss 
geht zurück auf die Initiative 
der Linken und Aktivitäten der 
Niedersächsischen Initiative ge-
gen Berufsverbote seit 2012. 
Mit Radiosendungen im hanno-
verschen Radio Flora, mit Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit hat 
sie die „vergessene“ Thematik 
der Berufsverbote wieder ins 
Licht der Öffentlichkeit gerückt. 
Im Ergebnis wurden zum Bei-
spiel in lokalen Gremien ange-
nommen: 

– ein Antrag zur Aufhebung der 
Berufsverbote und Rehabilitie-
rung Betroffener im hannover-
schen Stadtteilbezirksrat Lin-
den-Limmer (21.03.2012);

– ein Antrag im Rat der Stadt 
Hannover, in dem der Nieder-

sächsische Landtag aufgefordert 
wird, eine Kommission zur 
Aufarbeitung der Berufsverbote 
und zur Erarbeitung von Mög-
lichkeiten der Rehabilitierung 
einzurichten (20.07.2012).

Eine Neubefassung des Berufs-
verboteantrags im Landtag er-
folgte im Januar 2014 nach dem 
Regierungswechsel zu Rot/Grün. 
Der Debatte dazu folgte die 
Überweisung an den Innenaus-
schuss. Dieser beraumte für Ok-
tober 2014 eine Anhörung zum 
Thema an. 
Die Anhörung vor dem Innen-
ausschuss fand dann am 9. Okto-
ber 2014 wegen des großen öf-
fentlichen Interesses im Plenar-
saal des Landtags statt. Zuvor 
gab es am Denkmal der „Göttin-
ger Sieben“ eine Kundgebung. 
In Anwesenheit einer Vielzahl 
niedersächsischer Berufsverbots-
Betroffener befürworteten dort 
die Landtagsabgeordneten Mi-
chael Höntsch (SPD) und Meta 
Janssen-Kucz (Grüne) sowie Rü-
diger Heitefaut (DGB/GEW) 
den im Landtag vorliegenden 
Antrag. 
Geladen waren DGB und GEW, 
die Berufsverboteinitiative und 
der Niedersächsische Beamten-
bund. Auch drei Professoren aus 
dem äußersten rechten Spek-
trum, Chefideologen und Stich-
wortgeber des „Verfassungs-
schutzes“, sollten auf Wunsch 
der CDU gehört werden. Die 
Professoren Backes und Jesse 
sowie der Vertreter des Nieder-
sächsischen Beamtenbundes 
blieben ohne Entschuldigung der 
Anhörung fern. Professor Isen-
see hatte bereits vorher abgesagt.

Die Forderungen 
des DGB – ein Highlight
Ein bemerkenswertes Positions-
papier ist die „Stellungnahme 
des DGB und der Mitgliedsge-
werkschaften“ des DGB Be-
zirks Niedersachsen-Sachsen-
Anhalt-Bremen, das bei der An-
hörung von Lea Arnold und Rü-
diger Heitefaut vorgetragen 
wurde.
Es enthält Forderungen zur ma-
teriellen Entschädigung von 
Berufsverbots-Betroffenen: 
„Basierend auf der Beendigung 
der Berufsverbotepraxis durch 
die 1990 neu gewählte rot-grü-
ne Landesregierung wäre es nun 
an der Zeit, dass die jetzige rot-
grüne Landesregierung in einem 
weiteren Schritt die Aufarbei-
tung mit einer vollständigen 
Rehabilitierung und einem Aus-
gleich für erlittene Benachteili-
gungen in materieller und im-
materieller Sicht weiterführt. 
Der DGB erwartet daher Schrit-
te, um den Betroffenen Mög-
lichkeiten zu eröffnen insbeson-
dere die Folgen einer durch die 
Berufsverbotepraxis lückenhaf-
ten Erwerbsbiografie auszuglei-
chen.“
Als konkrete Maßnahmen wer-
den im Einzelnen gefordert:

– die Prüfung von Nachversi-
cherungsmöglichkeiten in der 
gesetzlichen Rentenversiche-
rung und Nachversicherung 
durch das Land;

– ein finanzieller Ausgleich für 
RentnerInnen, deren Renten un-
widerruflich beschieden sind, 
über eine Fondslösung; 

– die Anerkennung von Berufs-
verbotszeiten als ruhegehaltsfä-
hig für BeamtInnen im Dienst;

– ein Nachteilsausgleich für Ru-
hestandsbeamtInnen über die 
Fondslösung;

– analog die Einbeziehung von 
Hinterbliebenen (Ehe- und Le-
benspartnerInnen und Kindern) 
in die Fondslösung;

– die Finanzierung des Entschä-
digungsfonds durch das Land 
Niedersachsen; 

– ein Beirat aus VertreterInnen 
von Betroffenen, dem Land und 
der Gewerkschaften zur Bear-
beitung und Bewilligung von 
Anträgen und Festsetzung der 
Entschädigungssummen. 

Berufsverbote – auch 
in Niedersachsen kein 
abgeschlossenes Kapitel
Zwei Jahre nach der Anhörung 
im Innenausschuss wurde 
dann endlich der der Antrag zu 
den Berufsverboten (Drs 
17/1491; 15.12.2016) im Nie-
dersächsischen Landtag be-
schlossen. Eine Kommission 
unter Leitung der „Nieder-
sächsischen Landesbeauftrag-
ten für die Aufarbeitung der 
Schicksale im Zusammenhang 
mit dem sogenannten Radika-
lenerlass“, Jutta Rübke, nahm 
für ein Jahr die Arbeit auf. Im 
Januar 2018 wurde ihre Doku-
mentation „Berufsverbote in 
Niedersachsen 1972 – 1990“ 
vorgelegt – ein wichtiger An-
fang mit beträchtlicher Aus-

strahlung auch auf andere 
Bundesländer. 
Dem Zeitrahmen und der einge-
schränkten wissenschaftlichen 
Begleitung ist es geschuldet, 
dass wesentliche Aspekte nicht 
aufgearbeitet werden konnten. 
So konnte das ganze Spektrum 
der Praxis der Berufsverbote in 
Niedersachsen nicht erfasst 
werden. Unklar bleibt, wie der 
„Radikalenerlass“ in den nie-
dersächsischen Kommunen, bei 
öffentlichen und privaten Bil-
dungsträgern und im Bereich 
der Kirchen umgesetzt wurde. 
Die Dokumentation benennt die 
Folgen der Praxis der Berufs-
verbote für das politische Klima 
in Niedersachsen. Zu untersu-
chen, wie das gesellschaftliche 
und politische Engagement ei-
ner ganzen Generation beein-
flusst wurde, steht jedoch noch 
aus.
Die staatlichen Organe stellten 
der Kommission ihre Unterla-
gen zur Verfügung, nicht jedoch 
der „Verfassungsschutz“. Das 
gesamte Ausmaß der Gesin-
nungsschnüffelei war so nicht 
auszuloten. Ebenso wenig wur-
den bisher die Ergebnisse im 
Rahmen der politischen Bildung 
verwendet. Offen bleibt außer-
dem die Frage der materiellen 
Entschädigung für die Betroffe-
nen, die im Landtagsantrag 
nicht enthalten ist. Hier besteht 
für den neu gewählten Nieder-
sächsischen Landtag noch 
Handlungsbedarf.

Für die Niedersächsische 
Initiative gegen Berufsverbote: 

Cornelia Booß-Ziegling 
und Matthias Wietzer 

Der Niedersächsische Landtagsbeschluss zu Berufsverboten: 

Eine Erfolgsgeschichte, die jetzt weitergehen muss

Die Lindener Wäh-
lerschaft hat sich 
am 9. Oktober 
sehr eindeutig für 
eine ökologisch 

und sozial geprägte Landespolitik 
entschieden. Wesentlich grüner 
als im Landesdurchschnitt.
Von Limmer bis Linden-Süd ist 
Grün und Rot in den beiden 
Schattierungen die dominante 
politische Farbe im Westen Han-
novers.
In Linden-Nord und -Mitte liegt 
Grün jeweils um 45 %, die SPD 
bei gut 20 % und Links bei gut 
zehn Punkten. Limmer hat – wie 
immer bei den vergangenen Wah-
len – mit 29 % den relativ höch-
sten SPD-Anteil, während Grün 
und Links mit 33 und 8 Prozent 
im Vergleich zum übrigen Linden 
etwas schwächer sind. Auch ist 
hier die AfD mit 6 % im Lindener 
Bereich am stärksten. In der Ge-
samtsicht spielen CDU, FDP und 
AfD in Linden eher untergeord-
nete Rollen bei der Wählergunst.
Bei den Erststimmen ist ein ge-
wisser Lokalpatiotismus zu beob-
achten. So liegt die in Limmer 
wohnende Grüne Kandidatin 
Evrim Camuz mit gut 46 % 
durchgehend mit doppelter Stim-

menanzahl vor der zweitplatzier-
ten Kandidatin Thela Wernstedt 
aus Herrenhausen von der SPD.
Die Wahlbeteiligung lag im 
Durchschnitt in den Lindener 
Wahlbereichen mit zirka 62 % im 
Landesdurchschnitt, variierte 
aber innerhalb der Bezirke von 
Linden-Mitte mit 67,8 %, Linden-
Nord bei 63,9 %, Linden-Süd gar 
nur bei 54,9 % und Limmer mit 
59 % doch beachtlich.
Ein Vergleich noch mit Lindens 
Nachbar im Süden: Am Mühlen-
berg (zu Ricklingen gehörig) sind 
Grüne und Linke entgegen des 
allgemeinen Trends mit knapp 
10 % und 4 % nur einstellig, wäh-
rend die CDU sich über 21 und 
die SPD sogar über sehr gute 
37 % freuen kann. Die AfD liegt 
im Durchschnitt dort bei erhebli-
chen 19 % und in einem Wahl-
raum lag sie sogar bei über 25 % 
aller abgegebenen Stimmen. Un-
terschiedliche Quartiere, auch in 
relativer örtlicher Nähe zueinan-
der, prägen offenbar ein sehr 
stark abweichendes Wahlverhal-
ten. Da scheint die Situation in 
Linden-Limmer doch zukunfts-
weisender zu sein, als in einem 
rückwärtgewandten, eher prekä-
ren Umfeld.  hew

Landtagswahl 2022:

Linden-Limmer hat sich 
eindeutig für Grün-Rot entschiedenGreenpeace Hannover präsentiert am Montag, 14. No-

vember, ab 19.30 Uhr im Kulturzentrum Pavillon, Li-
ster Meile 4, Unsere Welt im Wandel, die neue neue 

Fotoshow von Markus Mauthe. Der Eintritt ist frei.
Für seine neue  Live-Fotoshow  konzipierte  Markus Mauthe  
eine  virtuelle  Weltreise  im Wandel der Zeit. Seine besten 
Bilder zeigen die Naturwunder dieser Welt und führen das Pu-
blikum auf fast allen Kontinenten durch die relevanten Ökosy-
steme. Kern der Multimediashow ist es, durch die Bildreise ei-
nen Blick zurück auf die Entwicklung der letzten 50 Jahre zu 
werfen und den Wandel unseres Planeten aufzuzeigen. Präsen-
tiert wird die Multivisionsshow von dem Referenten Geert 
Schroeder auf der großen Leinwand. 
„Naturwunder Erde – Unsere Welt im Wandel“ nimmt das Pu-
blikum mit in die Tiefen der Ozeane, durchstreift die Regen-
wälder des Planeten und führt zu den entlegensten Orten, indi-
genen Gemeinschaften und lokalen Communities. Ergreifende 
Fotomotive rücken die Naturschönheiten und die Artenvielfalt  
unseres  Planeten in den Mittelpunkt. Eindrucksvoll und emo-
tional richtet der Referent aber auch einen eindringlichen Ap-
pell an uns alle: Nur gemeinsam können wir handeln und die 
Zerstörung unseres Planeten  und  unserer  Lebensgrundlagen  
stoppen. Untermalt ist die Reportage mit Musik des Komponi-
sten Kai Arend.

Greenpeace präsentiert
Naturwunder Erde 



Lindenspiegel | 11-2022Seite 5

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 5

PODOLOGIE PRAXIS 
KERSTIN FELSKE Podologin/med. Fußpflege

Deisterstraße 58 · 30449 Hannover 
Telefon  0511 - 44 81 78
Fax   0511 - 800 94 817
E-Mail   podologie-praxis-felske@gmx.de

1.4.2000

PODOLOGIE

Limmerstr. 43 – Linden-Nord
 E-mail: linden-buch@web.de 

insta: lindener_buchhandlung43
Tel.: 0511 - 26 29 27 91 

Mo - Fr: 11 - 19 Uhr, Sa: 11 - 16 Uhr

        Klima-Wandel 
                     ist 
            Lebens-Wandel 

Gesetze spielen im Alltag von 
Jugendlichen keine Rolle? Weit gefehlt. 
Jeden Tag handeln auch Jugendliche 
unbemerkt im Rahmen zahlreicher 
Gesetze. Dabei treten manchmal auch 
schwierige Fragestellungen auf. Hier hilft 
der Podcast „Du hast einfach Recht“ 
des DKSB Hannover weiter.

Ob laute Musik bei der Geburts-
tagsparty, der versehentliche 
Kratzer im Auto des Nachbarn, 

die horrende Handyrechnung im Postfach 
oder der erste (Neben-)Job - auch für Ju-
gendliche stellt sich gelegentlich die Fra-
ge „Welche rechtliche Regelung gilt hier 
eigentlich für mich?“ Diesen Fragen geht 
der neue Podcast unter www.duhastein-
fachrecht.de des DKSB Hannover auf den 
Grund. In kompakten Folgen gehen die 
drei jungen Juristinnen Katja, Steffi und 
Theresa verschiedenen rechtlichen Fragen 
aus dem Alltag von Jugendlichen auf den 
Grund, geben verständliche Antworten 
und schaffen Klarheit. Neben der Wis-
sensvermittlung kommt aber auch die Un-
terhaltung nicht zu kurz: „Uns war von 
vorneherein wichtig, die juristischen The-
men praxisnah auszuwählen und humor-
voll im lockeren Gespräch vorzustellen“ 
erklärt Katja Daudrich, Juristin und Pod-

casterin beim DKSB Hannover. „In kur-
zen und unterhaltsamen Häppchen haben 
Jugendliche bei uns die Chance, sich 
stressfrei digital zu informieren.“ 

Ein regelmäßiges Format

„Du hast einfach Recht“ soll Jugendliche 
dabei regelmäßig durch den Alltag beglei-
ten. Am Anfang stehen dabei grundlegen-
de Fragen, wie „Was bedeutet eigentlich 
Geschäftsfähigkeit?“ oder „Was ist ei-
gentlich ein Kaufvertrag“, bevor es dann 
an die konkreten Fragestellungen geht. 
„Wie mit unserer Serie zum Thema Kin-
derrechte, wollen wir auch mit unserem 
Podcast ein längerfristiges Informations-
angebot für Jugendliche etablieren“ sagt 
Claudia Niggemeyer, hauptamtliche Mit-
arbeiterin der Geschäftsstelle des DKSB 
Hannover. „Mit unserem tollen Team en-
gagierter Podcasterinnen haben wir dafür 
die besten Voraussetzungen geschaffen.“ 
Auch Horst Richter, Vorsitzender des 
DKSB Hannover, freut sich über das neue 
Angebot: „Jugendliche hören kompakt, 
was im Alltag rechtlich für sie wichtig ist 
- das Konzept ist für einen Podcast be-
stens geeignet, unser Team sympathisch 
und kompetent. Das wird ein spannendes 
Format.“ Wenn alles nach Plan verläuft, 

starten die ersten Folgen des neuen Pod-
cast-Formats Anfang 2023 unter www.
duhasteinfachrecht.de. „Wir sind zuver-
sichtlich, dass wir zum Jahreswechsel an 
den Start gehen können und freuen uns 
schon jetzt auf Anregungen und Feedback 
zu diesem Format“, schließt Niggemeyer.

Sie haben Fragen, zu unserem neuen Pod-
cast, Anregungen oder wollen selbst mit 
einem Projekt im DKSB aktiv werden? 
Dann nehmen Sie Kontakt mit unserer 
Geschäftsstelle auf und teilen uns Ihre 
Ideen und Vorschläge mit:

Geschäftsstelle DKSB Hannover
Ricklinger Straße 5B
30449 Hannover
Telefon: 05 11 / 45 45 25
E-Mail: info@dksb-hannover.de

Informieren Sie sich auch auf unseren So-
cial-Media-Kanälen und auf unserer Web-
site über unsere Kursangebote und unser 
Engagement: www.dksb-hannover.de/

Podcast zu Rechtsfragen von Jugendlichen:

„Jugendliche hören kompakt,
was im Alltag rechtlich für sie wichtig ist“

Für Schutz und Rechte von Kindern 
und ihren Familien in Hannover setzt 
sich der Kinderschutzbund (DKSB) 
Hannover ein. In den Projekten des 
DKSB erhalten alle Interessierten 

Unterstützung rund um Erziehung, 
Rechtsberatung oder Betreuung: 
Starke Eltern starke Kinder, die Bä-
renhöhle, Jugendcoaching, Kind im 
Krankenhaus, Kind im Gericht, 

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende 
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat 
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

Das Buchdruck-
museum in Lin-
den wird mit ei-
ner Ausstellung 
vom 27. No-

vember bis 29. Januar im Kü-
chengartenpavillon auf dem 
Lindener Berg bedacht. In der 
letzten Ausstellung in diesem 
Jahr geht es um die „Schwarze 
Kunst“. Das klingt erst mal dü-
ster, ist aber ganz sehenswert, 
denn die Farbe ist nur Mittel 
zum Zweck. Sehr einfach gese-
hen ist Schwarz die Farbe, die 
sich am deutlichsten vom wei-
ßem Papier abhebt. In dieser 
Ausstellung sollten BesucherIn-
nen versuchen zu ermitteln, wo 
die Kunst versteckt ist.
Kunst von Kunst zu unterschei-
den war schon immer eine deli-
kate Angelegenheit. Kunst kann 
gelegentlich Begehren auslösen. 
Wenn es sich um hochgeschätz-
te oder ältere Kunst handelt und 
zusätzlich die Anzahl der Be-
wunderer steigt, dann kann 
Kunst teuer werden. Die Chan-
ce diese Kunst zu erwerben 
sinkt bei großer Nachfrage. 
Kunstwerke sind in der Regel 
Unikate und es ist etwas beson-
deres, so Einmaliges zu besit-
zen.
Die Kunst einen Druck herzu-
stellen ist oder war – und ist im-
mer noch ein großes Gut. Mit 
Kunst hat dies allerdings nichts 
zu tun, es ist Handwerk. Alles 
fing mit Johannes Gutenberg 

und seiner beweglichen Letter 
an. Er hat dafür gesorgt, dass 
die Letter so gebaut wurde, dass 
sie mehrmals benutzt werden 
konnte. Sie wurde damals schon 
in einem Setzkasten abgelegt, 
wo sich bereits andere Buchsta-
ben dieser Schrift befanden und 
wenn sie nicht mehr gebraucht 
wurde, kam sie dort auch wie-
der hinein. Die Letter wurde aus 
einer Metalllegierung gegossen 
und hatte bereits eine einheitli-
che Schrifthöhe, damit sie uni-
versell einsetzbar war.
Das Buchdruckmuseum in Lin-
den ist eine Dependance aus 
früheren Zeiten. Hier kann man 
alles finden, was Gutenberg da-
mals auf den Weg gebracht hat. 
Schriften, Druckmaschinen und 
Arbeitsbedingungen, die gar 
nicht so lange her sind. Schon 
weit bevor die alten Verfahren 
mit ihren Maschinen nicht mehr 
rentabel waren, der Computer 
die Technik vereinfacht hatte, 
sind Künstler gekommen und 
haben sich die ehrwürdigen 
Techniken zu Eigen gemacht. 
Mit kleinen Auflagen, dem Uni-
kat den Kampf angesagt. Jetzt 
konnten mehrere Bewunderer 
die gleiche Kunst besitzen.
In den frühen 1920er Jahren, es 
ist etwa einhundert Jahre her, da 
redete Kurt Schwitters ins Gra-
fische Gewerbe hinein. - Typo-
graphie kann unter Umständen 
Kunst sein - und baute in seinen 
Gemälden Buchstaben ein. Das 

war die Zeit, wo die Letter in 
die Kunst einzog, also auf 
Kunstwerken Buchstaben auf-
tauchten, Versalien zur Bildge-
staltung eingesetzt wurden oder 
wo Geschäftsleute sich ihren 
Briefkopf gestalten ließen. Man 
schuf sich sein Image von 
Künstlerhand. Die Letter wurde 
auf eine andere Ebene der Äs-
thetik gehoben. Das hat die Ge-
sellen im Grafische Gewerbe 
beflügelt, die Künstler unter den 
Handwerkern zu werden.
Aus ähnlichen Beweggründen 

ist auch unser Plakat entstan-
den, das zur Ausstellungseröff-
nung am 27. November 2022 
um 14 Uhr in den Küchengar-
tenpavillon einlädt. Es ist im 
Blocksatz gestaltet. Das Buch-
druckmuseum besitzt einen rie-
sigen Schatz an Schriften, wir 
haben uns bedient: Bodoni, ma-
ger in 24 Punkt, gehört zu der 
Familie der Klassizistischen 
Antiqua, Breitkopf Fraktur in 
28 Punkt, Garamond, mager 
kursiv in 24 Punkt und Helveti-
ka mager 8 und 20 Punkt oder 

Ausstellung über das Lindener Buchdruckmuseum im Küchengartenpavillon:

20 Jahre Freundeskreis „Schwarze Kunst“ 
halbfett in 12 Punkt, usw. Zum 
Schluss läuft noch die Schreib-
maschinenschrift in 8 Punkt 
über das Blatt. Jede ausgewähl-
te Zeile wird ihrem Inhalt ge-
mäß mit einer bestimmten 
Schrift gesetzt. Die Zeilen rei-
ßen Themen der Ausstellung an 
und sollen Denkanstöße geben. 
Charakter von Schriftbild und 
Inhalt werden passgenau ge-
wählt, um einen überzeugenden 
Einklang von Aussage und An-
sicht zu erreicht.
Wir wollen, dass das Museum 
seine kunstvollen Erzeugnisse 
zeigt, als richtige Schätze, die 
mit dem dazugehörigen Auf-
wand auf das Papier gebracht 
wurden. Die Herstellung an 
sich, die handwerklichen Kniffe 
und die Maschinen können – 
unten - an der Limmerstraße 43 
begutachtet werden. Man muss 
nur hingehen. Mittwochs ab 15 
Uhr ist dort jede/r willkommen.
Nicht nur die Maschinen, die 
Arbeitsweise oder der Bleisatz 
sind dort sehenswert, auch die 
museale Aufsicht. Eine Mann-
schaft alt eingesessener Gesel-
len aus dem Trägerverein, ge-
lernte Schriftsetzer, Drucker 
und eine Industriebuchbinderin 
werden dort ausgestellt und ha-
ben so manche Schote aus ih-
rem langen Berufsleben zu er-
zählen. Es ist ein Museum und 
so wird es auch gehandhabt: 
zum Anfassen.

Einer, der noch gut ins Museum 
gepasst hätte, war Adam Seide. 
Wir kamen im Museum auf ihn 
zu sprechen. Er hat in den 
Nachkriegsjahren das Setzer-
handwerk gelernt und ist somit 
einer von ihnen. Er ist auf die 
Walz gegangen, was ihn prägte. 
Einer, der nach dem Kriege eine 
der ersten Galerien in Hannover 
im alten Lindener Rathaus be-
trieben hat, nicht lange, aber 
nachhaltig und unvergesslich. 
Er hat damals bereits Kunst von 
Künstlern ausgestellt, die heute 
keiner mehr bezahlen kann. Er 
hat Texte über Kunst verfasst, 
Theaterkritiken, Bücher ge-
schrieben und Kunstzeitschrif-
ten herausgebracht, vieles da-
von auf seiner Handpresse im 
Rathauskeller gedruckt. Später 
war er an der Hochschule für 
Gestaltung in Karlsruhe und hat 
das Fach Literatur und Medien 
gelehrt. Quartier e.V. ehrt mit 
einem Text Adam Seide und 
macht hiermit den Anfang zu 
einer Reihe von Gedenktafeln 
für verstorbene Lindener Künst-
ler. Später werden weiter Texte 
folgen.
Der Küchengartenpavillon ist 
im Januar und Februar diens-
tags, freitags und sonntags von 
14 bis 16 Uhr geöffnet. Für den 
27. November 2022 um 14 Uhr 
freuen wir uns auf eine gelun-
gene Ausstellungseröffnung und 
auf ihren Besuch.  Ulrich Barth
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Energiepreispauschale 
für RentnerInnen verabschiedet
RentnerInnen und VersorgungsempfängerInnen des Bun-
des erhalten eine einmalige Zahlung von 300 Euro im De-
zember 2022. Die vom Bundestag am 20.10.2022 beschlos-
sene Energiepreispauschale für diesen Personenkreis wird 
im Gesetz ausdrücklich für unpfändbar erklärt (§ 4 Absatz 2 
Rentenbeziehende-Energiepreispauschalengesetz – Ren-
tEPPG). Die EPP kann daher als Erhöhungsbetrag beschei-
nigt werden, § 902 Satz 1 Nr. 6 ZPO. Die in der Regel auto-
matisch ausgezahlte und sozialabgabenfreie Leistung ist 
nicht auf einkommensabhängige Sozialleistungen anre-
chenbar (§ 4 Absatz 1 RentEPPG). Das nicht zustimmungs-
bedürftige Gesetz hat den Bundesrat am 28.10.2022 pas-
siert, sodass die Leistung wie geplant ausgezahlt werden 
kann. https://t1p.de/167et

Zweiter Heizkostenzuschuss verabschiedet

Der Bundesrat hat am 28.10.2022 den Änderungen zum 
Heizkostenzuschussgesetz (HeizkZuschG) zugestimmt. 
Das nicht zustimmungsbedürftige Änderungsgesetz sieht 
vor, wegen der im Jahr 2022 zu erwartenden Mehrbelastun-
gen einen zweiten Heizkostenzuschuss an bedürftige Haus-
halte auszuzahlen, die beim ersten Heizkostenzuschuss 
noch nicht berücksichtigt werden konnten. Vom zweiten 
Heizkostenzuschuss sollen alle Haushalte profitieren, die in 
mindestens einem Monat im Zeitraum vom 1. September 
2022 bis zum 31. Dezember 2022 wohngeldberechtigt sind 
oder die in dieser Zeit Leistungen nach dem BAföG oder 
von Ausbildungs- und Berufsausbildungsbeihilfen erhalten. 
Wohngeldberechtigte sollen den Zuschuss gestaffelt nach 
Haushaltsgröße erhalten (415 Euro für eine, 540 Euro für 2 
Personen, plus 100 Euro je weitere Person); Studierende/
Auszubildende erhalten pauschal 345 Euro (§ 2a Heizk-
ZuschG). Der Zuschuss soll noch in diesem Jahr ausgezahlt 
werden. Auch dieser zweite Heizkostenzuschuss ist anrech-
nungsfrei und pfändungsgeschützt. Mehr: https://t1p.de/
qocfh

BAGFW-Umfrage sozialer Beratungsstellen 
zeigt: Jobcenter sind nur eingeschränkt 
erreichbar für Leistungsberechtigte

Die Ergebnisse einer Befragung von fast 1000 Mitarbeiten-
den aus über 600 Beratungsstellen zeigen, dass die Er-
reichbarkeit von Jobcentern und Arbeitsagenturen und der 
Zugang zu diesen Behörden häufig eingeschränkt ist – mit 
(zum Teil erheblichen) Folgen für Leistungsberechtigte und 
Hilfesuchende. Die Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege (BAGFW) hat im Juni 2022 Mitarbeitende 
von Beratungsstellen der Freien Wohlfahrtspflege in ganz 
Deutschland zum Zugang zu und Erreichbarkeit von Job-
centern und Arbeitsagenturen für Leistungsberechtigte, Hil-
fesuchende sowie Beratungsstellen befragt. Hintergrund der 
Befragung waren zahlreiche Berichte aus Einrichtungen und 
Diensten der Freien Wohlfahrtspflege über Probleme beim 
persönlichen Zugang und der Erreichbarkeit dieser Behör-
den während der Corona-Pandemie. Mehr dazu:  https://t1p.
de/w97bj PS: Es ist abzusehen, dass auch in diesem Winter 
zum dritten Mal (völlig unerwartet …) Corona über die Job-
center hereinbrechen wird. Leider steht dann zu befürchten, 
dass die Jobcenter sich noch weiter abschotten werden und 
die Betroffenen an die Behörden nicht drankommen wer-
den. Damit verstoßen Behörden aber systematisch gegen 
die Pflichten nach § 17 Abs. 1 SGB I.  

Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Thalia-Linden“, Falkenstraße 10

Steffen Kopetzky: „Monschau“

Kaum aus der Hand zu legen
Lukas Erler: „Das letzte Grab“

Brisanter und spannender Krimi
Carla Winter ist erfolgreiche 

Anwältin in Frankfurt. Als 
sie gebeten wird die Leiche ih-
res Exmannes nach Deutschland 
überführen zu lassen, ahnt sie 
nicht, was dies für Folgen mit 
sich bringt. Kaum ist die Leiche 
in Deutschland, wird ihre Woh-
nung verwüstet, ihr Geliebter 
brutal ermordet, und sie selbst 
wird von einem Killer bedroht 
und verfolgt. 
Clara flieht in die Türkei und 
macht sich auf Spurensuche. 

Dort entdeckt sie, dass ihr Ex-
mann an Geschäften mit ge-
raubter Kunst aus Kriegsgebie-
ten beteiligt war.
„Das letzte Grab“ ist ein äußerst 
spannender und brisanter Krimi 
(Tropen, 17 Euro): rasant ge-
schrieben und thematisch topak-
tuell.
 Katja Bader

Das beschauliche Städtchen 
Monschau in der Eifel ist 

1962 Schauplatz dieses Ro-
mans. Eine Pockenepidemie ist 
ausgebrochen. Ein junger grie-
chischer Arzt wird dorthin ge-
schickt, um die Ansteckungen 
zu dokumentieren und einzu-
dämmen.
Erschwert wird seine Arbeit da-
durch, dass die Krankheit in ei-
ner Fabrik ihren Anfang nahm, 
wo gerade mit Hochdruck 
Hochöfen produziert werden 

und eine Schließung nicht in 
Frage kommt.
Vor diesem Hintergrund entfal-
tet Kopetzky seine Geschichte, 
die aus dem Nachkriegsdeutsch-
land zurückreicht in die Zeit des 
Nationalsozialismus. Aber auch 
die damals aktuellen Entwick-
lungen in Europa werden be-
leuchtet.
Dieser Roman (Rowohlt Verlag, 
13 Euro) ist so spannend, ich 
konnte ihn kaum aus der Hand 
legen.  Inge Schendel

Die Pädagogin und 
Feministin Susanne 
Mierau ist eine von 
vielen New Moms, 

die ihre Töchter aufklären und 
stärken möchten gegen das Pa-
triarchat und seine Folgen: Ab-
wertung von Weiblichkeit, Dis-
kriminierung, geschlechterste-
reotypes Rollenverhalten bis 
hin zu sexueller Gewalt. Was 
das in Bezug auf feministische 
und bedürfnisorientierte Erzie-
hung heißt, erklärt sie in ihrem 
neuen Buch. 
Gestützt auf pädagogische und 

psychologische Erkenntnisse 
sowie viele Beispiele von Mut-
ter-Tochter-Beziehungen be-
schreibt Mierau, wie Mädchen 
konkret unterstützt und bestärkt 
werden können. Sie erläutert, 
was Mütter über Themen wie 
Pornos, Cybermobbing, Verhü-
tung, Selbstwert & Selbstliebe, 
ein gutes Körpergefühl, Bildung 
&Karriere und viele weitere 
wissen müssen und wie sie ihre 
Töchter dabei begleiten. Nicht 
zuletzt geht es der Autorin dar-
um, dass Mütter eigene stereo-
type Denk- und Verhaltenswei-

sen erkennen, um sie nicht an 
ihre Rebel Girls weiterzugeben.
Susanne Mierau kommt am 18. 
November zu Besuch ins Frei-
zeitheim Linden. Sie liest aus 
ihrem Buch und wird danach 
gerne Fragen in einem offenen 
Gespräch mit den BesucherIn-
nen beantworten. Die Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr, Einlass 
ist ab 18.30 Uhr. Der Eintritt 
beträgt 7, ermäßigt 5 Euro. Um 
Anmeldungen über fzh-linden@
hannover-stadt.de wird gebeten. 
Spontane Gäste sind jedoch 
ebenfalls herzlich willkommen.

Lesung und Gespräch im Freizeitheim Linden:

Susanne Mierau: 
„New Moms for Rebell Girls“

Texte, Töne, Kapriolen!“ 
Unter diesem Motto 
könnte man Henning 

Chaddes schriftstellerisches 
Schaffen vermutlich passgenau 
zusammenfassen. Und für wahr: 
Nicht wenige seiner Texte wur-
den für die Bühne geschrieben. 
Für den Live-Vortrag. Den Auf-
tritt.  Im Rahmen seiner nahezu 
dreißigjährigen Tätigkeit als Li-
ve- und Bühnen-Poet. Bis zum 
heutigen Tag durchgehend mit 
eigenen Lesebühnen, Auftritten 
und Veranstaltungen in Hanno-
ver und quer durch die ganze 
Republik garniert. 

Zeit also, die besten Bühnentex-
te aus den beginnenden Neunzi-
gern bis in die Gegenwart in ei-
nem Kurzgeschichtenband zu 
versammeln. „Nach dem Hun-
ger“ heißt er. Zeit, diesen Tex-
ten geballt nachzuspüren. Zeit, 
das Erlebte Revue passieren zu 
lassen und den Blick zurück 
nach von zu werfen. Zeit, das 
Erscheinen dieser Textladung 
zwischen zwei Buchdeckeln or-
dentlich poetisch abzufeiern.
Bei der gleichnamigen Buch-
Release Party tut Henning 
Chadde genau das. Er liest ein 
funkenschlagendes Best Of sei-

ner Lieblingstexte, steht zuge-
neigt offensiv mit dem Herzen 
auf dem richtigen Fleck Rede 
und Antwort und wirft einen in-
tensiven Blick auf sein eigenes 
Dasein als Autor und Literatur-
veranstalter. Zusammen mit sei-
nem langjährigen Wegbegleiter 
und Alltime-Buddy Kersten 
Flenter schmeißt sich Chadde 
ins Gespräch über das gemein-
sam Erlebte, den eigenen Wer-
degang und den Literaturbetrieb 
vergangener und gegenwärtiger 
Tage. Mit all seinen Fallstrik-
ken, Liebkosungen, Höhen und 
Tiefen. Seinen Erfolgen und 

doch immer wiederkehrenden 
Zweifeln. Mit all seinen elektri-
sierenden Begegnungen und der 
immer wieder nagenden Ein-
samkeit in den blauen Stunden, 
wenn das Scheinwerferlicht 
ausgegangen ist. Und über die 
Lebensfreude, es beim nächsten 
Mal noch heller scheinen zu 
lassen, als je zuvor. 

Termin: Sonntag, 13. Novem-
ber, Gaststätte Fiasko, Wilhelm-
Bluhm-Straße 40. Beginn 19.30 
Uhr (Einlass ab 18:30 Uhr). Der 
Eintritt ist frei, um eine Hut-
spende wird gebeten.

Henning Chadde – „Nach dem Hunger” / 
Buch-Release-Party und Lesung
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Verteilung der Gelben Tonnen ist gestartet
Ab dem 1. Januar können alle Bürgerinnen und Bürger in 
der Landeshauptstadt Hannover die Gelbe Tonne für die 
Entsorgung der Leichtverpackungen nutzen. Sie ersetzt 
den Gelben Sack, der ab 1. April 2023 nicht mehr mitge-
nommen wird. Die Abfallwirtschaft Region Hannover (aha) 
informiert aktuell in einer Hauswurfsendung an alle Haus-
halte im Stadtgebiet über die wichtigsten Änderungen. Am 
2. November beginnt die Verteilung der Tonnen. Bis Mitte 
Dezember sollten die meisten Grundstücke eine Tonne 
geliefert bekommen haben. Ausgenommen sind die Ei-
gentümer, die aha bis zum 10. Oktober schriftlich mitge-
teilt haben, dass sie für ihr Grundstück keine Gelbe Tonne 
wünschen. Die meisten Grundstücke werden mit 120 oder 
240 Liter fassenden Tonnen ausgestattet. Bei Mehrfamili-
enhäusern mit mehr als 20 gemeldeten Personen werden 
Container mit einem Volumen von 1.100 Liter eingesetzt. 
Im Bedarfsfall sind auf Antrag der Grundstückseigentüme-
rinnen und Grundstückseigentümer auch Container mit ei-
nem Volumen von 660 Liter möglich. Für die bereits bisher 
aufgestellten 660-Liter-Behälter ist es nicht nötig, einen 
neuen Antrag zu stellen, sie haben Bestandsschutz. Soll-
ten Nutzerinnen und Nutzer der Gelben Tonne nach einer 
Weile bemerken, dass das bereitgestellte Volumen nicht 
angemessen ist, können sie nach einer zweimonatigen 
Testphase, also ab März 2023, einen Wechsel der Ton-
nengröße beantragen. Die Leerung der Gelben Tonnen 
erfolgt ab dem 2. Januar 2023 und zwar am selben Wo-
chentag wie bisher, allerdings nur noch in einem 14-tägli-
chen Rhythmus. Die Bürgerinnen und Bürger stellen die 
Behälter dafür selbst an den Straßenrand. Unter der Inter-
netadresse https://www.aha-region.de/abholtermine/ab-
fuhrkalender können sie sich ab November ihren individu-
ellen Abfuhrkalender mit den Terminen für 2023 herunter-
laden. Vor dem ersten Abholtermin in 2023 gefüllte und 
bereitgestellte Tonnen werden nicht geleert. Bis Ende des 
Jahres müssen die Bürgerinnen und Bürger die Leichtver-
packungen über die Gelben Säcke entsorgen. Damit die 
Bereitstellung und Entleerung der Gelben Tonne reibungs-
los erfolgen können, ist es wichtig, dass ein Standplatz 
auf dem Grundstück eingerichtet ist. Sollte zu wenig Platz 
vorhanden sein, besteht die Möglichkeit, sich mit Nach-
barn einen Behälter zu teilen. Auf der aha-Homepage gibt 
es zudem viele Hinweise zu Standplätzen und einen digi-
talen Standplatzplaner. Darüber hinaus bietet aha eine 
Standplatzberatung an. Die bundesweiten Erfahrungen 
zeigen, dass die Gelbe Tonne im Vergleich zum Gelben 
Sack die Mülltrennung erleichtert und fördert. Die vollstän-
dige Umstellung auf die Gelbe Tonne verbessert zudem 
die Sauberkeit in der Stadt. Für die Kundinnen und Kun-
den ist die Nutzung kostenlos. aha beschafft, verteilt und 
leert die Behälter. aha hat dafür von den Betreibern des 
Dualen Systems den Auftrag erhalten. Weitere Informatio-
nen liefert die Internetseite https://www.aha-region.de/gel-
betonne. Fragen beantwortet aha auch unter der telefoni-
schen Hotline (08 00) 9 99 11 99.

Aktion „Gratis Fahr’n“ findet wieder statt
Freie Fahrt mit Bussen und Bahnen am 26. November
Am Samstag, 26. November, können die Einwohnerinnen 
und Einwohner der Region Hannover sowie alle Besuche-
rinnen und Besucher Busse, Stadtbahnen und Nahver-
kehrszüge im Großraum-Verkehr Hannover (GVH) kosten-
frei nutzen. „Mit ‚Gratis Fahr’n‘ laden wir ein, unseren öf-
fentlichen Nahverkehr zu testen. Ein voradventlicher Ein-
kaufsbummel in Hannovers City oder ein Besuch auf dem 
Weihnachtsmarkt in der Nachbarstadt ist bequem und 
stressfrei auch ohne Auto möglich. Für die Geschäfte in 
unseren Kommunen erhoffe ich mir durch die Aktion einen 
zusätzlichen Impuls, und für Klima und Umwelt ist sie in 
jedem Fall ein Gewinn“, so Regionspräsident Steffen 
Krach. Die „Gratis-Fahr’n“-Aktion 2022 knüpft an die Pre-
miere am 30. November 2019 an, bei der erstmals eine 
allgemeine kostenfreie Nutzung der Öffentlichen Ver-
kehrsmittel im Großraum-Verkehr Hannover für die Tarif-
zonen Hannover, Umland und Region umgesetzt wurde. 
Mit Erfolg: „Die wissenschaftliche Auswertung hat gezeigt, 
dass das Ziel einer vermehrten Nutzung von Bussen und 
Bahnen erreicht wurde. Die Pkw-Nutzung für die vorweih-
nachtlichen Einkaufsfahrten konnte deutlich reduziert wer-
den“, sagt Ulf-Birger Franz, Verkehrsdezernent der Regi-
on Hannover und GVH-Geschäftsführer. Online-Hilfestel-
lung leistet die GVH App, die sekundenschnell eine maß-
geschneiderte Nahverkehrsverbindung errechnet; über die 
NUNAV-App kann ermittelt werden, wie viele Stellplätze 
auf der nächstgelegenen Park-and-Ride-Anlage noch zur 
Verfügung stehen. Die am Aktionstag wegfallenden Ta-
rifeinahmen bei den Verkehrsunternehmen gleicht die Re-
gion Hannover aus.

Kensal Rise / London

u l t u r                            kompaktK
Im Küchengartenpavillon 

auf dem Lindener Berg findet 
am Sonntag, 6. November, ab 
15 Uhr im Rahmen der aktuel-
len Ausstellung ein Künstler-
gespräch mit Ulli Kowalke 
statt. Alle sind herzlich eingela-
den.

This is the end and the be-
ginning of something.“ 

Nach Erlöschen seiner Flam-
men bleibt ein Ei zurück, aus 
dem ein neuer Phoenix schlüpft. 
Wenn sich vieles außen und in-
nen nach Asche anfühlt – wie 
reaktivieren wir dann unser 
Brennen? Und wie gehen neue 
Erzählungen darüber? Wir be-
gannen am Feuer und erzählten 
Geschichten von uns und der 
Welt mit Bildern an den Wän-
den. Wir erzählten Geschichten 
durch Musik, während wir ums 
Feuer tanzten. Und der Rausch, 
der Rauch und der Nachklang 
bewegten etwas in uns, wo-
durch unsere Gehirne sich wei-
terentwickelten und wir zu et-
was wurden, von dem wir noch 
nicht wussten – und langsam 
begannen, Worte dafür zu erfin-
den und eine neue Sprache zu 
entwickeln. Also: Auf ein Neu-
es! Der Phoenix macht’s vor. 
Und Jack macht auch mit. Fol-
gen wir komischen Vögeln und 
pusten uns die Asche aus den 
Nestern. It’s been a hard day’s 
night. Aber irgendwo muss der 
f***ing Funke doch sein. Wir 
versuchen einen Anfang. Und 

laden Dich ein dazu. Das 
Phoenix Projekt ist Teil der 
Projektreihe +x, aus der 2021 
unter anderem Jack in the Box 
und das künstlerische 72-Stun-
den-Lock-In-Festival XPand 
hervorgingen. Premiere wird 
im Theater an der Glocksee, 
Glockseestraße 35, am 11. No-
vember gefeiert. Weitere Vor-
stellungen – jeweils ab 20 Uhr 
– finden am 12., 16., 18., 19., 
23., 25. und 26. November 
statt. Weitere Infos und Tickets 
(15, ermäßigt 11 Euro) auf 
w w w. t h e a t e rg l o c k s e e . d e /
phoenix.

Der Förderverein Fösse-
bad lädt am Sonnabend, 

26. November, von 19 bis 24 
Uhr (Einlass ab 18.30 Uhr) zur 
„Langen Sauna-Nacht im 
Fössebad“ ein. Der Eintritt be-
trägt 11 Euro, die Teilnehmer-
zahl ist auf 20 Personen be-
grenzt. Eine Anmeldung unter 
Telefon 05 11 / 2 10 21 08 ist  er-
forderlich.

Das café allerlei, Allerweg 
7 in Linden-Süd, präsen-

tiert zwischen Dezember und 
Anfang Februar 2023 unter der 
Überschrift „Macht und 
Kunst“ Werke der Künstlerin 
Yara Ahmed. Eine Vernissage 
findet am Donnerstag, 1. De-
zember, ab 17.30 Uhr statt.

Das deutsch-französische 
Duo Naked In The Zoo 

spielt eine hypnotisierende sur-
realistische Mischung aus Mu-
sique Concrète, Noiserock und 
pulsierenden Beats. Violinist 
Ruben Tenenbaum ist beken-
nender Verehrer der klassischen 
türkischen Musik und stellt dies 
durch seine energiegeladenen 
und abgedrehten Soundscapes 
auch bestens unter Beweis. Und 
wenn seine Geige bisweilen so 
klingt als würden 10 Gitarren-
verstärkertürme auf einmal ex-
plodieren, darf man sich nicht 
wundern, denn das alles gehört 
zu seinen klanglichen Feldfor-
schungen zwischen Melodie 
und harsh noise. Unterstützt 
wird er dabei durch Katharina 
K. am Schlagzeug, die nicht nur 
durch ihr konvulsivisch anmu-
tendes Spiel beeindruckt, son-
dern auch einen geradezu irren 
und irritierenden Gesang ablie-
fert, der keine Fragen offenlässt. 

Oder doch? Termin: Freitag, 11. 
Novermber, 21 Uhr, Eleonoren-
straße 19a, in der Reihe Galeria 
Lunar goes Underground. 
Eintritt 10 Euro.

Das Programm der der Gast-
stätte Zum Stern, Weber-

straße 28, gestaltet sich im No-
vember wie folgt: Freitag, 4. 
November, 20 Uhr – Lutz 
Drenkwitz (Rock & Blues/Fo-
to); Freitag, 11. November, 20 
Uhr – Jürgen Teschan (Rock 
& Blues); Freitag, 18. Novem-
ber, 20 Uhr – Table Quiz; 
Samstag, 19. November, 20 Uhr 
– Fare (Rock- und Pop-Cover 
aus fünf Jahrzehnten); Donners-
tag, 24. November, 20 Uhr – 
Frisco Five (Jazz); Freitag, 25. 
November, 20 Uhr – Blueberry 
Smokes (klassischer Blues); 
Sonntag, 27. November, 14 bis 
18 Uhr – Adventsflohmarkt.

NSU, Pegida in Dresden, 
Gruppe Freital, Revo-
lution Chemnitz, Freie 

Sachsen: Hat der deutsche 
Osten ein besonderes Problem 
mit Rassismus und Rechtsextre-
mismus? Warum wählen dort 
mitunter ein Viertel der Men-

schen eine völkisch-nationali-
stische Partei? Und warum de-
monstrieren wütende Bürgerin-
nen und Bürger immer wieder 
Seite an Seite mit Neonazis? 
Michael Kraske analysiert in 
seinem Vortrag Kontinuitäten 
rechter Gewalt, demokratie-

feindlicher Einstellungen und 
Akteure der radikalen Rechten 
in Ostdeutschland. Der Journa-
list und Buchautor zeigt, wie 
durch eine Gewöhnung an 
rechtsextreme Ideologie, Struk-
turen und Gewalt Demokratie-
feinde gestärkt, Institutionen 

geschwächt und Opfer im Stich 
gelassen werden. Und er zeigt 
konkrete Wege aus der gesell-
schaftlichen Radikalisierung 
auf.
Termin: 10. November, 19 Uhr, 
im Regionshaus, Hildesheimer 
Straße 18. Der Eintritt ist frei.

Die Agentur für Weltverbesserungspläne (AWP) 
hat interveniert. Und die Bundesregierung hat 
reagiert. Mit der Einrichtung des neuen „Mini-
steriums für Angewandte Philogynie”. Jetzt hat 
die AWP den Zuschlag erhalten, die Inhalte des 

Ministeriums für Weiblichkeitswertschätzung bundesweit be-
kannt zu machen! Und die AWP wäre nicht die AWP, wenn sie 
sich dafür nicht ein ganz besonderes Format ausgedacht hätte. 
Die AgentInnen Abelein und Fritsch freuen sich, Sie begrüßen 
zu dürfen um mit Ihnen gemeinsam aus den feindlichen Untie-
fen der Geringschätzung des Weiblichen aufzutauchen.
Prämiere feiert SMASH Die Zukunft hat einen Namen (von 
und mit: Susanne Abelein, Ulrike Willberg, Katharina Peter, 
Jan Fritsch, Nicholas Stronczyk, Jerry Oberländer, Thomas 
Finster) am 11. November um 20 Uhr. Veranstaltungsort ist 
das Ihmezentrum, Kulturetage, Ihmepassage 7, 4. Etage, Ein-
gang Blumenauerstraße.
Weitere Termine: 18. und 19. November 2022, 16., 17. und 18. 
Februar 2023 sowie 2., 3., 4., 24. und 25. März 2023 jeweils 
ab 20 Uhr. Karten: Künstlerhaus, Sophienstraße 2, „Frau Zim-
mer“, Davenstedterstraße 3. Aus Respekt und Verantwortung 
gegenüber dem Publikum und den PerformerInnen sind wäh-
rend der Vorstellungen FFP2 Masken zu tragen.

Agentur für Weltverbesserungspläne:

SMASH
Die Zukunft 
hat einen Namen 

Foto: Thomas Finster

Vortrag der Gedenkstätte Ahlem:

Rechte Netzwerke im Osten
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Sa. + So. 15.45 Uhr (ab 0)
Nach Margit Auerums Best-
seller

D ’22; 
103 Min.

Mi. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt DESIMO SOLO

ZauberZwo (Arbeitstitel) Die neue Show! Komik + Magie

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt I. STADELMANN

Außer mir macht‘s ja keiner

Mo. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt TOBIAS MANN

Mann gegen Mann

4

Donnerstag 18.00 Uhr  
F 2021; 92 Min.;
D 2022; 102 Min.

Donnerstag 18.00 Uhr  
D 2021; 93 Min.; Regie:
Volker Schlöndorff

November 2022

Eintritt 8,50 €, Studenten, HAZ/NP-Abonnenten (gültiger Ausweis erforderlich) 7,50 € 
Schüler (bis 18 J.) 6,- €, 

Sa./So., 16 Uhr: Kinder bis 12 Jahre 5,50 €, Erw. 7,50  €/So., 14 Uhr: alle 4,- €
Kinokarten-Reservierungen sind nur telefonisch möglich! Tägl. ab 17.30 Uhr, Tel.: (0511) 45 24 38
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Dienstag 20.15 Uhr

96 Min., mit S. Bezzel

Sonntag 20.15 Uhr
D 2022; 96 Min.; Regie: Ed 
Herzog, mit S. Bezzel u.a.
Montag 20.15 Uhr
GE 2021; 115 Min.; 
georg. OmU; Elene Naveriani

Samstag 20.15 Uhr
Fesselnde Bestsellerver-

Mittwoch 20.15 Uhr
Fesselnde Bestsellerver-

So. 20.15 Uhr - 93’; teilw. OmU

Welt öffnete!

Sonntag 18.00 Uhr - 94 Min.
D 2022; 94 Min.; Regie: Marie Noëlle

Sonntag 20.15 Uhr - 99 Min.; R.: Quentin Tarantino
Furios inszeniert, glänzend

Sa. 20.15 Uhr 

Mi. 18.00 Uhr
USA 2019; 81 Min.;

Mittwoch 20.15 Uhr
USA 2022; 122’; Regie: 

Di. 20.15 Uhr 
„Eine rabenschwarze 

Fr. 17.15 Uhr 
(3sat, Kino Kino)

Donnerstag 20.15 Uhr
S/D/
Regie: Ruben Östlund

Mi. 18.00 Uhr 
D 2022; 93 Min.;

Die Welt zu unseren Füßen

31Sa

Mo. 18.00 Uhr - -

D 2022; 107 Min.

Mo. 20.15 Uhr 
UA ’21; 113 Min.; 
engl. OmU; Regie: Marley Morrison

Fr. 20.15 Uhr - 101 Min.
Marc-Uwe Kling und das 
kommunistische Känguru!

Di. 20.15 Uhr - 101 Min.
Marc-Uwe Kling und das 
kommunistische Känguru!

Samstag 20.15 Uhr - RomCOM
USA 2022; 104 Min., mit Julia 
Roberts, George Clooney u.a.

Mi. 20.15 Uhr
USA 2022; 104 Min., mit Julia 
Roberts, George Clooney u.a.

So. 18.00 Uhr
Julia Roberts und George Clooney. 

Donnerstag 20.15 Uhr 

Zeitung)

Samstag 20.15 Uhr 
Doris Dörries neue 
mitreißende Komödie.

Donnerstag 18.00 Uhr - 100 Min.

bei ihrer Arbeit und im Privaten.

Sonntag 18.00 Uhr 
Hintergründiger Kino-

Dienstag 18.00 Uhr 
GB 2022; 97 Min., mit

Fr., 25.11., 10.30 Uhr - Kinderwagenkino

Freitag 20.15 Uhr  

N

Do. 20.15 Uhr  - Von 
Melancholie u.  tiefster 

Freitag 18.00 Uhr  
GB 2021; 102 Min., mit

Sa. 18.00 Uhr  
&

D 2022; 92 Min.

Mo. 17.45 - engl. OmU 
GB 2022; 124 Min.; 
Regie: Simon Curtis, mit Originalbesetzung

E 2021; 120 Min.; Regie: Pedro 

Di. 18.00 - franz. OmU 
F 2022; 107 Min.; Regie: E. 

So. 17.45 - dän. OmU  - Mads Mikkelsen!
DK 2020; 117 Min.; 
Regie: T. Vinterberg

2 OSCAR-Nom.

Di. 18.00 Uhr - 90 Min.

und Erzbischof Desmond Tutu.

für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
der Stadt Hannover.

für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
der Stadt Hannover.

Sa. + So. 15.45 Uhr (ab 0)
Animationsabenteuer über 
zwei unzertrennliche Freunde.

USA 2022; 110 Min.

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 0)
Eine Schurke steigt auf! .

USA 2021; 86 Min.

So. 14.00 Uhr 
PETERCHENS MOND-
FAHRT   D/A 2021; 85 Min.

So. 14.00 Uhr 
PETERCHENS MOND-
FAHRT   D/A 2021; 85 Min.

So. 14.00 Uhr 
 DER    

 F 2021; 100 Min.

So. 14.00 Uhr 
 VOM 

FRANZ  A/D 2022; 79 Min.

Fußball kann Außergewöhnliches bewirken! 

D 2006, 1 Min.; Regie: Peter Dietrich

Sa. 18.00 Uhr - franz. OmU
F 2021; 98 Min.; mit
Christian Clavier u.a.

Do. 17.45 - ital. OmU
2020; 135 Min.; Regie:

Gabriele Muccino

Mi. 18.00 Uhr 
F 2021; 98 Min.;
mit C. Clavier u.a.

Sa. 18.00 Uhr 
F 2021; 98 Min.;
mit C. Clavier u.a.

Dienstag 17.30 Uhr - 
Hannover in der 70er-Jahren

Längst vergessene Straßenbahnen

Fr. + Sa. 22.30 Uhr - 122 Min.
Wie weit würdest Du für die 
Wahrheit gehen? Thriller mit Harry 
Styles und Florence Pugh.

Do. + Fr. 22.30 Uhr 

USA ’91; 99’; R.: Quentin Tarantino

Mi. 22.45 Uhr
USA 1977;
91 Min.

Di, 22.30 Uhr - 122 Min.

Sa. 22.30
D 2022;
101 Min.

Mi. 22.30
D 2022;
101 Min.

Di. 22.30 Uhr - 
USA ’91;
99 Min.

Fr. 20.15 Uhr  
Aufstieg des Sängers und 

Do. 20.15 Uhr  
E 2021; 120 Min.,
mit Javier Bardem 

MonGay

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 0) 

CSSR/DDR 1973; 82 Min.; 

Di. 22.30 Uhr
USA 2022;
125 Min.

Do. 22.30 Uhr
USA 2022;
125 Min.

Do. + Fr. 22.30 Uhr 

(Deadline)

146 Min. 

Fr. 20.15 Uhr 
D 2022; 93 Min.;

Sa. 18.00 Uhr 
D 2022; 93 Min.;

Mi. 22.45 Uhr  - Herausragend!

82 Min.

Sa. 22.45 Uhr  - Herausragend!

82 Min.

Freitag 18.00 Uhr 
„... berührend und 

Mi. 18.00 - engl. OmU
GB 2021; 98 Min.; R.: Sir 
Kenneth Branagh, mit Jamie Dornan , Caitriona Balfe u.a.

6 Goyas!

So. 20.15 Uhr - Der 25. Geb. des DUDE
USA 1997; 117 Min.;
R.: Ethan u. Joel Coen

Mi. 22.30 - Der 25. Geb. des DUDE
USA 1997 
117 Min.

Mittwoch 20.15 Uhr
USA 2022; 122’; Regie: 

Donnerstag, 10.11., bis Mittwoch, 16.11.

VHS- OmU-Woche
7 Filme in der Originalfassung mit 

deutschen Untertiteln

WoMonGay

mit Überraschungsgästen
Montag 17.30 + 20.15 Uhr
Gesonderte Eintrittspreise CLUB-MIX

Di. 20.15 Uhr 
D 2022; 93 Min.;

Di. 17.30 Uhr - -
rungswahn.
13

Sa. 22.50 Uhr - 99 Min.; OmU

Mo. 17.30 Uhr - Hannovers 
Serienmörder: Fritz Haarmann!

Mit Gästen und Diskussion!

-
tival 10.11. - 16.11.2022

-
kunstkinos-hannover.de

Dieter Schae-
fer, Jahrgang 
1951, war 
früher Me-
chaniker bei 
der Firma 

Gildemeister und dann beim 
Deutschen Gewerkschaftsbund 
(DGB) und bei der Industriege-
werkschaft (IG) Metall von 1994 
bis 2014 als Rechts- Gewerk-
schaftssekretär tätig. Er gehört 
zum sechsköpfigen Redakti-
onsteam für das IG Metall-Han-
nover-Buch „Streiten und Gestal-
ten“, das wir hier zusammen mit 
zwei Akteuren, Dieter Schaefer 
und Wilhelm Warner, vorstellen. 
Die Zielgruppen für die Chronik 
waren eigentlich die IG Metall-
Mitglieder und die Gewerk-
schaftsfunktionäre. Aber das 
Buch ist für alle lesbar. Für mich 
ist es eines der besten Bücher 
über das Hannover der letzten 
Jahre, denn man erlebt eine span-
nende und unterhaltsame Zeitrei-
se in die Stadtgeschichte und 
auch in die eigene Vergangenheit. 
Und dies endlich mal aus der Per-
spektive der ja üblicherweise 
kaum in der Geschichte erwähn-
ten ArbeitnehmerInnen sowie der 
Akteure, die sich bemühen, nicht 
nur unser Arbeitsleben, sondern 

auch unseren Alltag zu verbes-
sern. Man kann schließlich rück-
blickend sagen, dass es ohne die 
Arbeiterbewegung und damit 
auch ohne die Gewerkschaften in 
Deutschland wohl kaum einen 
Sozialstaat geben würde. Und 
wieviel Lebenszeit verbringen 
wir bei der Arbeit! Ohne, dass das 
groß in der Literatur auftaucht. 
Dass dies ausführlich gewürdigt 
wird, ist ein großes Verdienst die-
ses wirklich lesenswerten Bu-
ches. Dazu kommt, reich und gut 
bebildert, die unterhaltsame 
Schilderung der jeweiligen Epo-
che mit der Lebenssituation der 
Menschen und der politischen Si-
tuation. An vieles wird man sich 
– teils amüsiert, teils nachdenk-
lich – erinnern. 
Für das Buch hat das Team sehr 
lange im Archiv der IG Metall re-
cherchiert. Es gibt schon ein 
Buch über die Geschichte der IG 
Metall in Hannover „Nicht die 
Zeit, um auszuruhen – Dokumen-
te und Bilder zur Geschichte der 
hannoverschen Arbeiterbewe-
gung 1814 – 1945“. Mit dem 
Nachfolgebuch „Streiten und ge-
stalten“ wird nun die Zeit von 
1945 bis 2010 beschrieben. Im 
Redaktionsteam haben Reinhard 
Schwitzer und Hartmut Meine 

die aufwändigen Arbeiten koordi-
niert. Weitere MitarbeiterInnen 
waren Walter Fabian, Rolf 
Homeyer, Heidi Pape und eben 
Dieter Schaefer. Da hier neben 
der Zeitgeschichte und der Han-
nover-Geschichte natürlich vor 
allem die Arbeit der IG Metall 
und damit auch der Betriebe und 
Betriebsräte sowie Vertrauensleu-
te beschrieben wird, war eine 
Reihe sehr zeitintensiver Gesprä-
che nötig. Es kam soviel Material 
zusammen, dass der VSA-Verlag 
der Lesbarkeit wegen auf eine 
deutliche Reduzierung des Um-
fangs drängen musste. „Es war 
schon beeindruckend, was viele 
unserer KollegInnen zu berichten 
hatten. Wie sie in der Nachkriegs-
zeit in kurzer Zeit vieles aufge-
baut und organisiert haben. Und 
wie viele Konflikte sie bis heute 
eingehen und ja letztlich für uns 
alle bestehen mussten und müs-
sen,“ so Dieter Schaefer. Und 
Hannover spielte bei den Ge-
werkschaften immer eine wichti-

ge Rolle, nicht nur in der ehema-
ligen Arbeiterhochburg Linden. 
Wichtige GewerkschaftsführerIn-
nen wie etwa Otto Brenner (in 
der Nachkriegszeit Vorsitzender 
der IG Metall), die heutige DGB-
Vorsitzende Yasmin Fahimi, der 
IG Bergbau-Chef Michael Vassi-
liadis oder Frank Bsirske (ehem. 
Verdi-Vorsitzender) stammen aus 
oder wirk(t)en lange in Hanno-
ver. 
Zum Buch gehören kurze Abrisse 
über die wichtigen Fabriken (so 
etwa in Linden über die Hano-
mag/ Komatsu oder Wabco/ We-
stinghouse/ ZF) im Zuständig-
keitsbereich der IG Metall sowie 
die Vorstellungen von wesentli-
chen Akteuren. Zu diesen gehö-
ren neben prominenten Vertrete-
rInnen auch Menschen von der 
Basis wie der inzwischen verstor-
bene Hanomag-Betriebsratsvor-
sitzende Siegesbert Kassubowski 
oder die Betriebsratsvorsitzenden 
von Mercedes, Achim Stein, und 
von Telefunken, Lucie Hupe. 

Personen und Projekte (X): Das Buch „Die IG Metall Hannover von 1945 bis 2010“

„Streiten und gestalten“

Der 1939 geborene Friese Wil-
helm Warner begann sein Berufs-
leben als Rechtsanwalts- und 
Notariatsgehilfe und wurde 1957 
Mitglied der Gewerkschaft Han-
del, Banken und Versicherungen 
HBV, einer Vorläufergewerk-
schaft von ver.di. Er engagierte 
sich in der Gewerkschaft, bildete 
sich weiter und studierte an der 
Hochschule für Wirtschaft und 
Politik in Hamburg. 1969 wurde 
er pädagogischer Mitarbeiter 
beim niedersächsischen Bil-
dungswerk „Arbeit und Leben“ 
in Hannover. Hier war er 37 Jah-
re tätig, bis er 2006 in Rente 
ging. Aber auch heute nimmt er 
immer noch am gewerkschaftli-
chen und politischen Leben teil. 
Seit zwanzig Jahren lebt er in 
Linden und gehört zu den be-
kannten Gewerkschaftern im 
Stadtteil, so wie früher die inzwi-
schen verstorbenen Egon Kuhn 
oder Alfred Klose.
Wilhelm Warner findet das Buch 
sehr gelungen. Er erinnert daran, 
dass Linden und das Freizeitheim 
immer wichtig für die Gewerk-
schaften waren. So war er selber 
z.B. oft hier tätig mit Arbeit & 
Leben, um Gewerkschaftssemi-
nare durchzuführen oder weil 
hier viele wichtige Veranstaltun-
gen etwa mit Wolfgang Abendro-
th oder zum Internationalen 
Frauentag stattgefunden haben. 
Und weil hier nach dem Tanz in 
den Mai immer ein Startpunkt 

für den Aufmarsch zur 1. Mai-
Demonstration war und ist. 
Die Gewerkschaften haben es 
derzeit nicht leicht. Zum einen 
brechen die traditionellen Berufe 
insbesondere für ArbeiterInnen 
immer stärker weg, zum anderen 
erschweren die zunehmende Indi-
vidualisierung, die Globalisierung 
und die Digitalisierung auch wei-
ter die betriebliche Arbeit und 
Organisationsfähigkeit. Die Ge-
werkschaften sind natürlich wei-
terhin wichtig, um die Interessen 
der ArbeitnehmerInnen vertreten 
zu können, so Dieter Schaefer. 
„Deshalb wäre es wichtig, dass 
die jungen Leute, wenn sie ins 
Berufsleben kommen, sich we-
nigstens über Betriebsräte und 
Gewerkschaften informieren 
würden.“ Und Wilhelm Warner 
hofft: „In Linden dürfen die Tra-
dition und das Wissen über die 
Bedeutung der Arbeiterbewegung 
nicht verloren gehen“. Deshalb 
engagiert er sich u.a. auch in der 
Egon-Kuhn-Geschichtswerkstatt.
Das Buch mit der IG Metall Han-
nover als Herausgeber: „Streiten 
und gestalten“ ist beim VSA-Ver-
lag Hamburg 2021 erschienen 
und kostet 19,80 Euro. Man kann 
auch vieles, so z.B. gerade die 
ausführlichen Interviews mit 
Zeitzeugen, auf der Internet-Seite 
der IG Metall Hannover www.ig-
metall-hannover.de unter dem 
Menüpunkt „Geschichte“ finden. 
 Jonny Peter

Dieter Schaefer (rechts) und Wilhelm Warner mit dem IG Metall Han-
nover-Buch vor dem Bild von Otto Brenner.  Foto Jonny Peter


